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SlVi
Votittk» /Äe WoGe ist gekennzeichnet lunch die met:fite den Sturz des Kabinetts Strese-
^°nn verursacht und sich jetzt in ihrer ganzen V r̂wor-
8ao»Ê ltezerat Lar. Der Wirrwarr der innervolitischen

wird beherrscht durch eine Ratlosigkeit. wie sieÄ»! si'esi s oroerricm durch eme Ratlosigkeit. wie sie
>es As tzÄ nur fier Varteihader und die Vielgestaltigkeit des
â Jlyj lnn/̂ nr̂ ns Hervorrufen können. Die unhaltbaren

^en ^ Eande werden schlagartig beleuchtet durch
00  D cj tz'e verzweifelten Anstrengungen . einen mißverstande-
!Äf % öem ö*4 tatsch anaewendeten Parlamentarismus vor
aef̂ ' l Unterflaitfte zu retten. Ein besonders trauriges

. ea fe )ett «nsÄÄ ' varteivoMfche» MentaltM îst̂ fiatz SieKieÄ Zr'una . . • ■■ . . -W 4et  bte .arerunaskrtse an rein varteivolitischen
i-etjl m  Zerschellen droht, obaleich uns die letzten

wll  Elahre zur Genüge bewiesen haben, in welchem
St^ÄMe dre mnervolrtische Zerklüftung mit Schuld an
-)ril K, vierem Unglück ut. Der letzte Versuch, einigermaßenÄktii •v 'va.ihw;» vuuHv.r«mnui
r Ne' Mett in fite inneren Verhältnisse durch die BilöunaE f°«es buraerlichen Blocks zu brinaen . der sämtliche bür-c>- -# iKrrVJUU,culu'cu  zu ormgen, oer lamtttche bür-

Mchen Parteien mit Ausnahme der Deutschvölkischen
f h?/assen sollte, ebenfalls zu scheitern, und zwar aus

„e 5̂ flachen, denen rm Augenblick nur eine unteraeorönetc
^ bcstn Meutuna beigemessen werden kann. Von Sem Volke.

r>s stets die Suvve auszulöffeln hat. die ihm seine ae-
Ä pck Mlten Vertreter einörocken. wird es nicht vcrsta;:öen
V ^ rden. daß die Erfülluua solcher Forderungen über
Kocht siaatsvolitische Nvlwendiakeiten aesiellt werdeaanze Entwickelung der Regierungskrise zeiat da-hpittTfrh firtft pS  ftrh int it-rn75 auch deutlich, das; es sich im Grunde um eine Bar-

- eqlNüentskrise Sandelt, die nicht durch Kabinettssiürze ge-
ftzf auch deutlich. Satz es

8
,Ä <S| .

föV’le werden kann.aefasit und i>:. . . . . .
frfi®1 i,tzNlichkeit geschaffen werden, zu einer inneren Klä

Das ließet mutz schon an Ser Wnr-
aesatzt und durch Neuwahlen zum Reichstaa di>

EnßhMNNLZn Aevettugs ».
Befprechnng der kommunistischen Demonstration

. tm Landtag.
». Bei Ser Eröffnung der Sitzung verliest Präsiden

w i d? ĉrt ein Schreiben der kommunistischen Fraktion, n
... äi »tzw gegen die Verhaftung der Abgeordneten Frm

ifißll  Ulffstein protestiert wird. Er teilt mit, Latz er dies;
f d IMchiVxrhe Hem Minister des Innern wertergegeber
(rt3i Me. Ter Minister habe darauf erwidert, daß nach po>
R?rb' ** Erlichen Angaben Frau Wolffstein bei Begehung eine;
* ■ Mbaren Handlung verhaftet, die Immunität also nich

^rletzt wurde. Der Präsident hat darauf ersucht, übe;- ... ^ . . . — werden
_ silassun«

nigstens die

liMleüenysit GMÄftAorsnungsallSschntzzn uver.
weisen. F . au Wolffstem sec nutzt als Teilnehmerin deret ui» Aciuicijiuerux oer
Demonstratron, sondern höchstens auf dem Weae öabin
an der Schloßbrücke verhaftet worden. 2 } 11
. . Innenminister Severiug weist den Vorwurf zurück
Ä ^..̂ .ttö.bwrgane die Immunität verletzt hätten. Die
Immunität dürfe nicht als Schntzschild für Verbrecher
Menen. (Beifall v. ö. Mehrheit. Lärm b ö Komm)
Redner verliest den polizeiamtlichenBericht. Danach ist
»taf  Wolffstein im Lustgarten während der Demon¬
stration als Terlnehräerin und Leiterin verhaftet wor-
den. Die eigentliche Leiterin der Demonstration Frau

Fächer, habe es darauf angelegt, blutige ^ usam-
menstöße mit der Polizei herbeizuführen. Diese Demon-
stration ser auf Befehl der Moskauer Exekutive veran¬
staltet worden. (Widerspruchö. Komm.) BtiUlster Se-
vernig verliest zum Beweis dafür einen aufgefaugenen
Brief der Moskauer Exekutive. Darin wird der Ber-

.Leitung der K. P . D. der Vorwurf mangelnder
Aktivität gemacht. Es wird befohlen, daß beim Zusam-
mentpitt des Nerchstages die kommunistischen Abgeorö-
neten durch Lannszenen ihre gewaltsame Entfernung
aus dem Saal provozieren und im Anschlus; daran der
bewaffnete Aufstand proklamiert werden müßte. Fm
Anschluß daran verliest der Minister den wettereil Brief¬
wechsel, oer auf scharfe Meinungsverschiedenheiten zwi-
t§ en der Berliner Bezirksleitung und der Zentrale der
K. KD ', zwischen Ruth Fischer Ulld Nadek hindeutet.
Rrith Fischer weist rn einer Brief auf die Demonstration
hm. bei der es zu Zusammenstößenmit der Polizei kom-
men müsse. Minister Severing erklärt dazir, es handele
sich hrer um die Generalprobe für einen kommunistischenbewaffneten Aufstand.

Der Minister ließ daranf durch mehrere Diener
t/ 'were Maschinengewehre. Gewehre und Karabiner ans
den Trsch schleppen, der von den Abgeordneten dicht unr-
lagert wird. Der Minister erklärt ''dazu, vom^is ? N o¬
vember bis ietzt keis« sib->e HYMM >!»,nerr,iswlen 500 K.a-
EMer . zwei Dntzend schwere Maschinengewehre und

«3j4,c,ie  tENmrnstische Waffen aufgefunden wor¬
den. Weitere Wasfenlsger seien ermittelt. Die Regie-

werde alle Mittel anwende«. um den blutigenBnrtzerkricg -z« Vermeiden.
mJ ** t ?Ißte nun Besprechung der Erklärungen des
Ministern, worauf das Haus noch verschiedene Vorlagenannasm -- - - - . —

An die Ausführungen des rnegierrmgsoertretert
schlotz sich eiiie kurze Generalanssprache. Der Aus schuf
überwies die weitere Beratung des Entwurfs einen
Arbcrtsausschntz. die Berdtung des Artikels 18 des Ent.
Muris über die 8! x»  srci »«iirAnsajieichaesetzeZ

ettrcm besonderen Arseitsansschuß. Beide Ausschrrn-
sollen noch diese Woche ihre Arbeiten erledigen.

Die Nsrchsrkchtzsty?.
Steigerung «m 81,7 v. H.

.^ Dic Reichsrichtzahl für die LeLenshaltunaskosten
(Ernähr,kng. Wohnung. Heizung. Velenchtung und Be-
ktewttng) bclänft sich nach den Feststellnngen des Stast-
ftrscheu Nerchsamts für Montag , 26. November, ans das
l !,65mrllrardenfache der Vorkriegszeit. Die Stergernnq
gegennber der Vorivoche (831 Miüiardcnj beträgt dem¬nach 84,7 vom Hundert. —

Oesterreichs HilfsM-AM
mJPT Wien wird gerstelöet: Im Finanz- und Bim-

fi.esailsfchuß wurde der Antrag Seitz (Soz.) betreffend
^ -«t>en4e,von iv Milliarde« Kronen für die Stotlei-
denöen Deutschlands beraten. . Bundeskanzler Dr . Seipl
,.'J ^ vies ans me allgemeine Hilfstätigkeit des österreicht-
schen Bolkes für die Notleidenden Deutschlands und er-
klarte aiich künftig würden Nationalrat und Regierung
alles tun, um dre vielen Hilfsaktionen für die notlei-
fiende Bevölkerung des Deutschen Reiches zn fördern.
Er sagte werter: Ich bitte den Ausschuß, zn überlegen.

er  Uicht den vorgelegten Antrag, der mit den Grunö-
'.oLen einer notwendig auf äußerste Sparsamkeit einge¬
stellten Staatswirtschaft nicht in Einklang zu bringen
ist, umbiegen wolle in eine Art, in der er geeignet ist.
jenen, dre in Deutschland ans Hilfe angewiesen sind, so
wie es beantragt wurde und wehr zu sichern, aber im-
wer auf dem Wege der Opfersrendigkert der Bevölke-
rnng selbst und nicht durch Beschluß des Parlanrents auf
Kosten des Staatsbudgets . Ausschuß und Nationalrat
werden genntz den richtigen Mittelweg zu gehen wissen
zu den Wünschen des Herzens und dem. was die Rück¬
sicht auf unsere eigenen Staatsfinanzen erfordert. Un¬
sere Freiliide sehen ja die Bemühungen und beobachten
auch den Weg. den wir unter größten Anstrengungen
und Opfern gehen, um wenigsten den Teil des deutschen
Volkes, der hier zu Hanse ist, vor dem Verfall und Uir-
tergang zu sichern. Nach langer Debatte, in der alle
Redner ihre Sympathie und Dankbarkeit für die deut¬
schen Stammesbrüder kunögaben. wurde ein Antraq an-
6-nommen in dem die tiefste Anteilnahme am deirtschcn
Schicksal Ausdruck gegeben und erklärt wird, da Oester¬
reich infolge seines Eigenlebens von Bundes wegen der
rerchsdeutschen Bevölkerung nicht wirksam helfen könne
werde die Bundesregierung aufgefordert, die Hilssorga-
nisatronen der Bevölkerung zn unterstützen, ihnen jede
Erleichterung zu gewähren und an die stets Hilfsbereits

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.)
Mit den eifersüchtigen Augen der Liebe durchschaut

Ein anderer, wie ein junger Mann um die Stillgeliebte
/ !wbt — jetzt beginnt die ganze Wildheit seines unge-
öogelten Temperaments sich aufzubäumen.
, Hin möchte er und ihn Niederschlagen, den Unver-
Mmien , der es wagt , seine Augen zu seinem „Son-
tMschkir cheR zu erheben.
.. Tann wieder sagt er sich mit der ihm eigenen Ehr-
Ochkeit, daß er sich für die geliebte Pflegetochter keinen
tosenderen Mann wünschen könne. Daß es vielleicht
es beste für sie alle wäre, wenn der junge Aristokrat
W Mädchen als sein Weib nach seiner Heimat führte.

£ ist genug Menschenkenner, um nach vierzehntägiger
Parser Beobachtung zu wissen, daß Gerald nicht nur
l‘nt Namen nach ein Edelmann ist, sondern auch in Cha-

Akter und Gesinnung . Darf er, der Pflegevater , ihrem
s lück im Wege stehen? . . . Und wäre es nicht ch für
nine eigene Ruhe das beste, wenn die ioilde Humml

"Nd Büffel -Goldfeld verließe ? . . .
- So grübelt und grübelt Karl HeinziuS, bis er als

der Tat zu dem Entschluß kommt, baldigst Klar-
in die ganze Sache zu bringen, indem er den beiden

iü einem ungestörtem Zusammensein und damit zu
"Ner Aussprache verhilft.

Ein seuchtheißer Siroceotag neigt sich seinem Ende
p Tie weite Karroo ein violettes Flammenmeer. Und
»rüber hinfegend der glühende, sandige Wüstensand.

feAIa&h uüb Schlaff aaiu Büffel -Goldfeld. Mensch

wie Tier lechzend nach einem frischen Luftzug . Selbst
die großen braunen Käfer kriechen müde und langsam,'
und die buntgefiederten Vögel hocken aufgeplustert im
Schatten der dichtbelaubten Bäume.

Gegen Abend endlich ein wenig Abkühlung. Die
kleinen Fenster der Blechhäuser, die zum Schutz gegen
den tagsüber daherfegenden Wüstensand fest geschlossen
waren, öffnen sich. Ein Kopf nach dem andern kommt
zum Vorschein.

Vor Mutter Wilhelminens Tür stehen drei Pferde.
Karl hat die wilde Hummel und Gerald zu einem

Abendritt aufgefordert . Und beide haben freudig zuge¬
sagt — das Mädchen aus kindlichem Frohsinn , derZüng-
ling . um der Geliebten nahe zu sein.

Ein paar Hundert Schritte reitet die kleine Ka¬
valkade Zusammen die Oase entlang.

Ta fällt Karl plötzlich ein, daß er umkehren müsse,
weil er noch „etwas Notwendiges mit Martin in Büffel-
Goldfeld zu besprechen" habe. Tie beiden jungen Leute
mögen nur vorreiten , er käme gleich nach.
Leises Erschrecken erzuckt das Mädchen.

Zn den blauen Augen des Jünglings aber leuchtet
eS freudig auf.

Mit leichtem Handgruß wendet Karl seinenBraunen.
Gerald und seine Gefährtin reiten langsam weiter.
Beide schweigen.
Das Mädchen ist auffallend blaß. Die Wangen

deS Zünglings glühen.
„Sonnenscheinchen!" bricht endlich Gerald daS drü¬

ckende Schweigen, indem er sein Pferd dicht an das ihre
heranlenkt, „liebes Sonnenscheinchen — !"

Ein eigentümliches Gefühl beschleicht das Mädchen
bei dem bebendem Ton kölner Stimme.

Und doch — nicht süße Besangenyert ist es. Eher
etwas wie Verwunderung . Eine Art Neugierde, was
nun wohl kommen werde.

„Sonnenscheinchen!" wiederholt er drinaender, ihre
Hand ergreifend. „Ahnst Du nicht, weshalb ich mich
nicht von Büffel -Goldfeld trennen kann? Weshalb kein
Gedanke mehr zurück in die Heimat wandert, sondern
hier wurzelt und sich nicht losreißen kann? Weshalb die
schöne Liselotte, für die auch ich eine Zeitlang schwärmte,
mir nicht mehr schön und anziehend erscheint?"

Sie hebt die Lider und blickt ihn an — voll , ruhig,
wie sie vor kurzem Karl Heinztus anbltckte, als sie ihm
in kindlicher Unbefangenheit um den Hals siel. Nur
mit einem Ausdruck fragender Erwartung.

Wird eS kommen, das Wunderbare, von dem sic
in AntonS Büchern gelesen, das Karl neulich bereits
andeutete und das sie nie begreifen konnte?

„Sonnenscheinchen!" flüstert er aufs neue, sich von
seinem Pferd tief zu ihr herabbeugend und ihre Hand
tu heißem Truck umspannend. „Sonnerrscheincheni

Weißt Tu nicht, daß ich Dich liebe? Mit der gan¬
zen Glut , wie nur ein Menschenherz zu lieben vermag?
Daß ich nicht mehr leben kann ohne Dich? . . Sonnen-
fcheinchen! Geliebte- Mädchen! Blick' nicht so still da¬
her! Sprich ein Wort ! Sage mir, daß auch Tu mich
liebst ! Daß Du die meine werden willst ! Sieh , ich
kann nicht mehr allein nach der Heimat zurückkehren!
Ich will Dich mit mir nehmen — als mein geliebtes
Weib vor Gott und den Menschen! Meine Mu ter liebt
mich: sie wird Dich mit Freuden als Tochter wUlkom
men heißen! . . . Sonnenscheinchen! Warum jprichjt Tr
nicht? Sag ' mir, daß Tu mich liebst

(Fortsetzung folgt .)



Bevölkerung Österreichs unter Berufung auf den Be¬
schluß der Volksvertretung mit der Bitte heranzutreten
die bisher bekundete Hilfsbereitschaft weiter zu betätigen.

m
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J  Die Reichsregiernng hat der Reparationskonr-
Mssion eineMote WÄreiGeu lassen, in der ne von den
Züftandekownren eines vMäusigen Abkommens zwischen
der Micmn ' und dem Bergbauverein Kenntnis gibt . Dir
Reichsregierung wiederholt in der Note ihre bereits an-
Wßlich berMotifizierung des vorläufigen Abkommens
zwischen der Micmn und Ser Interessengemeinschaft bei
Farbstofsinteressenten in den besetzten Gebieten gemach¬
ten Erklärung . daß sie weder die von Frankreich und
Belgien Surchgeführte RuhrbLsetzung , noch die von die¬
sen Mächten im Ruyrgebiet und in den sonstigen besetz-
>ten Gebieten betriebene Pfänderpolitik , noch das neuer¬
dings gewählte Verfahren unmittelbarer Verträge der
Besatzmrgsbehöröen mit deutschen Werken als recht¬
mäßig anerkennt . Die Note begründet eingehend die
Ansicht der deuischen Regierung , daß sämtliche Leistun¬
gen in voller Höhe von der Revarationskonnnission
Deutschland für laufende Reparationsrechnung gutge-
schrieben weren müssen. Dementsprechend bitte die deut¬
sche Regierung Sie RepaMtionskvmmissivn . alsbald eine
grundsätzliche Errtscheiöung dieses Inhaltes yorbeizu-
führen . In der Begründung wird u . a. darauf hinge-
wiefen . daß die Reparattonskommission allein alle Zah¬
lungen zusammen zu vereintrahmen und Deutschlariö
dafür Gutschrift zu gewähren hat . Sie wendet sich im
einzelnen unter Berufung auf verschiedene Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrages dagegen , daß die franzö¬
sische rrnd die belgische Regierung die in den besetzten Ge¬
bieten erhobenen Abgaben in eine Pfünderkasse abführen
und aus deren Bestände in erster Linie die durch die
Ruhrbesetzung entstehenden Ausgaben decken mollerr. Die
Bezahlung der durch die Sonöeraktion Frankreichs rmö
Belgiens entstehenden Kosten kann von Deutschland in
keinem Falle gefordert werden , weil , wie die deutsche
Regierung immer wieder dargelegt hat , diese Aktion we¬
der durch den Versailler Vertrag noch durch die allge¬
meinen Regeln des Völkerrechtes gerechtfertigt ist. sich
vielmehr als eine Rechtsverletzung öarstellt . Zur ein¬
seitigen Abdeckung im Versailler Vertrag nicht vorge¬
sehener Forderungen würde die Genehmigung der Re¬
parationskommission erforderlich sein. Die deutsche Re¬
gierung widerspricht ihrerseits einer solchen Genehmi¬
gung . Die Note erinnert schließlich an einen Entscheid
des Obersten Rates vom 23. August 1919 aus Anlaß der
Beschlagnahme ungarischen Eigentums durch rumänische
Truppen . In dem Entscheid an die rumänische Regie¬
rung wird als grundlegendes Prinzip der Reparations¬
systems bezeichnet, daß die Vermögenswerte der Zentral-
mächte ein gemeinsames Pfand aller alliierten Mächte bil¬
den und das allein die Reparattonskommission als Ver¬
treter der alliierten Regierungen für die Verwendung
Kieler Vermögenswerte für Reparativnszwecke zuständig
ist. Daraus wurde vom Obersten Rat die Ansicht herge¬
leitet , daß Rumänien nur mit Zustimmung der übrigen
alliierten Mächte die Hand auf ungarisches Eigentum
legen dürfe . Der Oberste Rat brachte damit mit aller
Klarheit zum Ausdruck , daß jede Reparationsfrage di:
Gesamtheit der beteiligten alliierten Mächte angeht und
daß keine dieser Mächte zu einseitigen Maßnahmen gegen
die Schuldncrstggten befugt ist. GR

~ Das Ende der Selbständigkeit Ungarns . _
Die „Times " teilen mit , daß der Plan des Finanz

komitees des Völkerbundes für die Wieöerherstellun! g
der ungarischen Finanzen folgende Bestimmungen ent¬
hält : Die Reparationshypothek wird suspendiert , eure
kurzfristige Anleihe , die durch eine rein ungarische Hy¬
pothek garantiert ist, ausgegeben , der Völkerbund kon¬
trolliert die ungarischen Finanzen , ein gewisser Betrag
her Anleihe wird für die Reparationen reserviert , die
Meine Entente wird an der FinanzkMtrplle beteiligt
sein . < -

pR - Hughes über die amerikanische PoRttk . /
E Staatssekretär Hughes erklärte ine einer Ansprache
bei Gelegenheit der Jahrhundertfeier der Monroe -Dok¬
trin , die Vereinigten Staaten seien aus dem Krieg mit
denselben Zielen hervorgegangen , mit denen sie in ihn
«ingetreten wären . Obwohl Sieger . Hütten sie weder
einen Gebietszuwachs noch Reparationen gesucht. Sie
wünschten , daß Frankreich gedeihe und Sicherheiten er¬
lange . daß seine Wunden heilten und seine gerechten
Forderungen erfüllt würden . Ebenso wünschten sie ein
geeinigtes und gedeihendes Deutschland zu sehen, das
Ken Willen habe, den Frieden zu halten und bis zur
Grenze seiner Fähigkeit Wiedergutmachungen zu leisten,
und das einen angemessenen Lohn für seine Arbeit und
Tüchtigkeit erlange . Sie wünschten das Feuer des Haffes
iansgeköscht zu sehen. - Ste behielten sich vor . zu handeln,
wie Bsrnnnft und Pflicht es gestatteten . Sie forderten
faire und gleiche Möglichkeiten in den Mandatsgebieten,
da die Alliierten diese mit amerikanischer Hilfe erworben
hätten . Sie wünschten zu der friedlichen Regelung aller
Fragen beizutragen , wie sie es verarWvorten Knuten.

Französisch -portugiesischer Zollkrieg.
-Die französische Reateruna hat den Einfuhrzoll auf

u-xcumesische Seide erhöbt . Portugal bat darauf ge¬
antwortet , indem es die Literaturkonvention mit
Frankreich kündigt und die Einfuhr aller französischen
Produkte mit dem höheren Tarif zu besteuern beschlos¬
sen bat und die Hafengebühren für französische Sanne
ln allen portugiesischen Häfen verdreifacht . Daraufhin
bat letzt die französische Reateruna den Import , dev
Stzide ans Portugal überhaupt verboten . - --

RAMM vom Tasss . '
Der Zenkralansschriß der Reichsbank hat beschlossen,

Dr . Helfferich statt Dr . Schacht für den Posten des Prä¬
sidenten der Reichsbank in Vorschlag zu bringen.
ß»s«-Die Fertigstellung der Rentennrarkscheine ist soweit
fortgeschritten , daß von jetzt an auch Stücks bet den Ban¬
ken und Bankfirmen bezöget? werden können.
MMeMUmarksabotenre . Aus dem Berliner Per-
sonenzuge heraus wurden auf dem Bahnhöfe Büchen
zwei Kattfleute ans Hamburg verhaftet , weil ste in der
Umgebung von Bvizcnbnrg den Landleuten Reutenmark
Am Prsisewon 70 Pfennig abgetanst hatten.
'Kch Mne AnzaHl Ausgewtesener mrs dem NuhrgeSiet
*“ ste nach einer Meldung aus belgischer Quelle bittuen

rückLüren küunerr.

# Zlijmem bringt Grain #

'Der 'Verkchr zwischen Ssm SsMe « ««S MbsseUen
i Gebiet. '

Nach einer HavaSmeldung aus Düsseldorf soll am
t . Jamrar eine Reihe von Abmachungen vom Reichs-
verkehrsmintsterium und der französisch-belgischen Ei-
fenbahnregie unterzeichnet werden . Falls diese Abma¬
chungen die Zustimmung der Reichsregierung finden,
würden sie am 10. Januar in Kraft treten . Damit
würde die Wiederaufnahme des ununterbrochenen Ver¬
kehrs zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet
vom 11. Januar an wieder ermöglicht werden , lieber
eine Anzahl Einzelfälle sollen sich noch MriUMgsM^
fchiedenheiten ergeben . -rrrzZl.
Die Schaffung '.«et rhsknffche» WSHrüng*
in A.nS Paris  wird gemeldet : Die Rheinlandkom-

misston in KsArmz hat soeben Me Schaffung einer nenen
Goldwährnng d«rch zwei KttSnstrieKrupPen gestattet.
Die erste dieser Gnttm -en umfaßt die Gegend von Wies¬
baden . . Es handelt sich dabei um eine AMengeseAsÄM.
die sich gebilSst bat, nm  in Verbindung mit der allge¬
meinen rheinische« Bankgesellschaft die Emission aa er¬
möglichen. Die Kuders Gruppe ist in Ser Pfalz gebildet
Worden und « mfaßt die Vertreter der wichtigsten JndN-
strien dieser Provinz . Es sind Bestimmungen getroffen
Worden, damit die von diesen beiden Gruppen heraus - >
gegebenen Münzen später vereinigt werden könne« , falls
dis rheinische Emissionsbank zustandekommen sollte.

LsziMs SkffchgsiMstreffe an SstzliMd.
fcä»Wie aus London gemeldet wird , blelt eins der Mtt-

glieder der englischen Handelskommisston , Ser vor Klu¬
gen Wochen aus Rußland zurückgekehrte Marshall an?
Sonntag in London eine Rede , worin er für die Wieder¬
aufnahme der Handelsbeziehungen mit Rußland einirst.
Marshall erklärte , daß die Wiederaufnahme öer .Hanöels-
beziehungen mit Rußland den englischen .Handel sofort
befestigen würde und daß ans diesem Lande ein Betrag
von 40 bis 8V Millionen Pfund eirrgebracht werden
könne. Es wäre leicht möglich, den deutschen Markt in
Rußland für England zu gewinnen . Autzerden? könne
der russische Markt vorläufig den deutschen Markt er¬
setzen. Es werde aber nicht möglich sein, von Rußland
bloß die Anerkennung der BvrkriegsVerpfttchtnngen zu
erlangen , sondern es müßten alle früheren Anleihen und
alle russischen Obligationen , Sie sich in England besün-
den, liquidiert werden . Dies werde nur möglich sei??,
wenn Rnßlcmd Kredite gewährt würden . Er glaube
nicht, daß Rußland Schwierigkeiten machen werde , wenn
England auf dieser Grundlage mit Sowjetrnßland in
Verbindung treten würde . Nach seiner Ansicht wäre die
Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit Rußland
eins der besten Mittel , um die englische Arbeitslosigkeit
wirksam z« bekämPfs« und die Wirtschaftslage Europas
zu stabilisieren.

m « MM Wsage MMMKss . '
** Wie aus Washington gemeldet wird , hat das Staats¬

departement auf eine Depesche des Obersten Logdan , des
amerikanische:: Beobachters in der Reparcrtionskommis-
sion, worin er um ergänzende Instruktionen ersucht,
durch ein Schreiben geantwortet . Staatssekretär Hughes
»vird sofort nach Washington zirrückkeyren. Man glaubt,
daß die neuen Instruktionen für Logdan am Montag in
Paris eintrefsen werden . Die erste Depesche Logdans
ist vom Staatsdepartement nicht als offizielle Einladung,
sonden ? als bloße Mitteilung des amerikanischen Beoo-
cichtcrs betrachtet worden . ■-*- - ^

Reuter meldet aus Washittgwn , daß der amerika¬
nischen Regierrrng a?rf die Depesche ihres Beobachters in
der Reparationskommission erklärt habe , sie sei nach wie
vor nicht bereit , an den einschränkenden Untersuchungen,
Die sie -Ser am Sonnabend veröffentlichte Beschluß über
die Bildung zw ier Untersuchungsausschüsse bedeutet,
keilzunebrnen, mc m sie auch möglicherweise bereit sein
^erde , sich offiziell vertreten zu lassen^

PoMschs Mlchrichkeri.
Die nächste Plenarsitzung des Reichstages ist an!

Dienstag nachmittaa anberaumt worden . Auf der Ta¬
gesordnung tteüt die Entaeaennaüme der Regierungs¬
erklärung.

Steigerung Ser Telegramm - «NS FerNpreUgevühreu
«m 50 Prozent . Im Telegramm - und Fernsprechver¬
kehr sind die Grnndbeträge der Gebühren vom 1. De¬
zember an um rund 60 Prozent erhöbt wordem Die
Erhöbuna ist unumgänaltÄ nötig geworden , weil der
Telegravbenverrvaltung mit 15, November alle Kredite
des Reiches gesperrt morden sind und sie setzt lediglich
auf ihre eigenen Einnahmen anaewiesen ist. Die neuen
Telearavbengebübren gehen über die Friedenssätze hin¬
aus . Dagegen sind die Fernsprechgebühren für den Orts¬
verkehr für mäßig benutzte Anschlüsse immer noch ge¬
ringer , als die vor dem Kriege in Geltung gewesener!
Gebühren . Die Fernsprechgebühren sind allerdings
höher als die Frieöensgebühren : sie bleiben aber noch
hinter den Jnlandsätzen mancher anderen Länder zu¬
rück. Durch die neue Erhöhung sollen 150 Millionen
Golömark eingebracht werden . "
:* ' Der BeamtsnaWan Seim Reichsgericht . Gelegent¬
lich einer Abschiedsseier für die ausscheidenöen Senais-
vräsiöenten und Mitglieder des Reichsgerichts entwar!
der Präsident Dr . Simons ein Bild der Geschästslaae
des Reichsgerichts . Durch das Ausscheiden vieler Mit¬
glieder würden mehrere Senate beschlußunfähig , so das
die Zahl der Zivilsenate von sieben auf sechs vermin¬
dert werden mußte . Daher würden die Recht suchenden
Parteien sich auf eine Hinausschiebung der Berband-
lunasterntine gefaßt machen müssen. Dringend erfor¬
derlich sei daher die fchleuniae Durchführung der ge¬
planten EntlastunasmaßnahwLN durch die gesetzgeben¬
den Körperschaften . ä ■i x

Nene SepaEste « »M« ms unter Dorren , r ~
fr-f Havas meldet aus Mainz , daß am Sonnabend in

Koblenz wieder eine provisorische Separattstengruppe ge¬
bildet worden sei, an deren Spitze Dr . Dorten steht. Die
neue Regierung habe zwar Koblenz zur sogenanitter
Hauptstadt gervählt , werde jedoch voMufig ihren Sitz
in Mainz aufschlagen. -
; Die belgischen Delegierten von Theuuis empfangen , r

<̂m> Aus Brüssel wird gemeldet : Theunis ! hatte am
Sonntag eine Unterredung mit den belgischen Delegier¬
ten in der .Reparattonskoimnission de la Crotx und Be-
melwan . Die Unterredung drehte sich urn den lüngster
Beschluß der ReparittonskoMmission in der Frage des
Sachverständigenkomttees . Ferner empfing Jaspar den
CM . M belasMen LAlEuiELmMtMion im Bubrae-

dle"§Mbiet . der thm ' öen 'Üblich».,
an der Ruhr erstattete.

Lloyd George über die englischen Wehlanssichten
Lloyd George ist nach London zurückgekehrt. MBahnhof erwarteten ihn mehrere Tausend ferner

Hänger und brachten ihm stürmische Ovationen dar. ^
erklärte , daß er an eine Niederlage Ser Konservs »"^
glaube . ...

Die englische Arbeiterpartei hat am Sonntag
London eine Massenkundaebuna aeaen den SchuU,
veranstaltet . Außerdem forderten die Redner die ^
erkennnna der Sowjetrepublik.

iu

Zusammentritt des amerikanischen KoAgresies. , ,,
»» Am Montag eröffnet der Kongreß der Vereinig

Staaten seine neue Session . Die erste Sitzung wird M,
Zeichen der Trauer über Sen Tod Hardings sofort .u^ .
ihrer Eröffnuna wieder aufgehoben werden . Die
tagssitzmrg wird mit der Wahl des Präsidenten des •>' ,
präsentanieubacrses und der verschiedenen Kommisßo'ill
ansgefüllt sein. Falls diese Wähler noch am DienM,
beendet werden können , wird Präsident Coolidge n
am gleicher? Tage seine Botschaft vor dem versanwre" .-,
Kongreß verlesen . Es ist aber auch wahrscheinlich- "ll
dies erst später aescheben wird . Senator
wird automatisch Senatsprüsiöent werden.

MMN ? chsst Nutz KMMff
EnideckUNg eines Gsethebildes . In der Ukrai^
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auf einem verschwiegenen Schlosse bei Kiew . ist-..Ä
' r
da^ ^

ginal eines Porträts von Jaaemann , von dem

„Neuen Züricher Zeitung " UlttteA
ein verschollenes Goethebild erstandem Es ist das DG
Emil Ludwig in der

. Al
Nur
NlUM»

SU
mir die schlechte Kopie bekannt war und deshalb vo
den Autoritäten sogar für unecht erklärt wurde . ^
Bild fand sich ans dem Schlosse der Grafen 1isb?Ä,c:
Die Echtheit ist unzweifelhaft : auf der Rückseite PgL
„Goethe , gemalt von Jaaemann 1818". und in den?
talog . den der erste Graf Uwaross . der mit GoetlstI
freundet war , rcoch selbst drucken ließ , ist das Bild eöG
so bezeichnet. Wahrscheinlich auf seine Bestelluna
bat Jaaemann das Bild geschaffen. Es ist ein
bild . das anscheinend viel stärker und feiner ist als
bisher aekannte schlechte Kopie. Aus der Höbe der ^
rühmten Jaaemannschen Kreidezeichnung von *■
lscharfes Profils steüt es »** *
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cv,•\ »ahres-fr?  Den Nordweststürmen dieses

ganzen Ostseeküste wieder große , .
geläuöe zum Opfer gefallen . Was im Sommer aß.
angetrieben worden war , was mühsam im Laufe ^ :

Strecken von

Zeit seit der letzten schweren Sturmflut sich wieder
Trinengelänöe gefügt hatte , alles ist wieder in ssew.G
Stunden dem gefräßigen Meer zunr Opfer seM ^t
Schwere Gefahr droht dem Fischerorte Rowe im GGGj
der Lupow und des Gardechen Sees . UnabläsU ^ -''tVi» ö!«
der,NoröWest an den Sand - und Lebmdünen , ^
flache Gelände um den Gardechen See schützen- .
mächtige L-shmdLne westlich usrr Rowe ., die noch vG %
Jahren em .dauerndes Bollwerk gegen ote Mett

k 3

°tfai
Al!

Ci
schien, ist ihr fast ganz zum Opfer gefallen . Das ^ §1 stirvjl
ist am Garöefchen See in den beiden letzten JayGB ^p
20 Meter vorgedrungen . Noch schwerer ist das llsi W «L
dorf Damkerort bedroht , das auf einer schmalen Sceo
zwischen dem Bukowsee und der Ostsee liegend,
nächsten Jahren unrettbar ein Opfer des Meeres.
falls es nicht gelingen sollte, durch UserschntzsoG^
Dünengelänöe zu gewinnen und diese erheblich %nt0
breiten und zu erhöhen . Die in diesem Jahre vc
ausgesührten Schutzarbeiten sind fast restlos Äits
letzten Stürme wieder venrichtet worden . — NuMchhes
so groß ist die Gefahr , die dem zwischen dem Jasm - Ke?
See und der Ostsee gelegenen Orte Nest droht . „G

s'SuwtensJOai

Kolera ist der Ausflugsort Elysium tu der Mihc ^
'chwerenStadtwaldes , der bei einer nächsten schweren ©% ?#

tungslos hart an den Rand des Meeres wird vsi die
werden . Nicht lange wird es währen , dann
letzten Mauerreste der Kirchennrine bei Hoff ins Ji
— lind diese Kirche lag vor Jahrhunderten cti3 ie0
Kilometer landeinwärts ! — Aehnlich gefährdete ^
finden sich an der Küste von Ufedonr (bet Koserowt !.-^
von 1895 bis 1897 zum Schutz der abstürzenden " Kre
Massen eine Felsenmauer erbaut wurde , die den
See vorspringenden Jnselteil wie ein Panzer uMu,M
Rettungslos ist der nördliche Teil der Insel
der Dornbusch , dem Untergang geweiht . — Bon
Uferschntzbanten haben sich außer dem gewaltigen
dämm tut Kösliner Ostseegebiet der Llolberger
schlag am besten bewährt , öer einmal die Kraft *\wert
rollenden Wellen bricht und der Aufranöung abgera«
Dünengeländes die beste Gewähr bietet.
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Handel und Verkehr. i
^ WirtschaftszMsn vom 3. Dezember . !

Großhandelsindex vom 27. November 1422 SO« ;
Reichsrichtzahl vom 26. November 1835 000 800» g jGoldmark 166 « oooooo »» ,!
SilSerankanfspreis für ein 1-Mark -T !ück

ab 3. Dezember 496 666 -»b» „ fr
Reichsbankdiskont si , M
Berhältniszatzl für die Ermäßigungen

beim Steuerabzug vvm ArbertöloLn - u w,{,oO
•# : vom 2. bis 8. Dezember

Starke Preisrückgänge im Hamburger ™ m*
telhandel . Unter dem Einfluß des Schwindens
vieAnark hat seit Freitaa in Hamvrrra eine schtzZ w_
läufige Bewegung der Preise für Lebensr
öarfsartikel usw. eingesetzt. Der Rückgck
Sonnabend durchschnittlich 50 Prozent , beso
Fleisch. Fettwaren . Fische. Schnüwaren uiw
rationen ermäßigten ibre Preise ' bis um 6>
Auch die Hamburger StraßenvalmaesellsÄgst

meatfli
Dezember . Produktenbörse . oQ  jiifi 'Ä,

mehl 33 bis 36,50, ruhig : Roggermtehl . .80-

Preise um 33'/» Prozent herunter.
Berlin . 1

s 36.50, ruvta : ntvaaeitntem
Weizenkleie 7.60—7.80. stetig : Roggenklere
stetig. (Alles in Goldmark für 100 Ka .i

Berlin . 1. Dezember . RanhsnttermarkW Eg
und Roggerrstroh . drahtaevr . 0.80—1.00. San M
LraStaevr . 0.70- 0.90. Roggen - und WMnstrMMv
kädenaevr . 0.60—0,70, Hon. gutes i .60—1,80, 6m, „i > <
Uch 1,30—1,40 Golöumrk für den Zentner . -
t Fulda 1. Dezember . Ans dem heutigen
markt wurden nur 100 Ferkel an geboten . Bcht w
von 10,15 . 20 und 25 .Goldmarr entwickelte w®
Bla lebhafter Sande !. "

WW«s
lfi en^,en.
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Amtliches.
^Iliuilmtzme» r« 8« i»i>e Mviel«.

Nlltzbolz-Bersteigerullg
im Gemeindewald Flörsheim a. M.
Am Mittwoch, den 12. ds. Mts . kommen aus Distrikt
Eemeindewald Flörsheim , nachstehende Nutzhölzer

" Versteigerung:
25v Stück Kiefernstämme mit 133,82 Fm . Inhalt
8 Rm . Kiefernnutzrollen 3 Meter lang

. Zusammenkunft und Anfang vormittags 10 Uhr
Mrrkt 10 Häfnerweg -Cundwuldgrenze.
>, Nähere Auskunft erteilt Herr Förster Braun,
Anheim om Main.

Flörsheim, den 5. Dezember 1923.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Als gefunden wurde abgegeben: 1 Torschlüsse!. Ei-

Mtumsansprüche können im hiesigen Bürgermeisteramt
^tnmer Nr . 10 angebracht werden.

Flörsheim , den 3 Dezember 1953.
Der Bürgermeister : Lauck.

Dungversteigerung.
L Am Donnerstag, den6. ds. Mrs. vorm. 11. Uhr
r 'tö der Dung im Bullenstall auf dem Rathaus Zim-
,ei  3 gegen Eoldmarkzahlung versteigert.

Flörsheim , den 4 . Dezember 1923
Der Bürgermeister : Lauck.
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Bekanntmachung
j. Die Holzabfuhr von Biandholz aus dem hiesigen
?e>neindewald ist an Sonn - und Feiertagen verboten
Ewiderhandlungen werden bestraft,
j Flörsheim den 5 . 12 . 23.

^_ Der Bürgermeister : Lauk.

Lokales.
Flörsheim , den 5 . Dezember 1923.

b I Todesfall . Der „ alte Matthes " (Schiffer Matthäus
Nstian ) in Rüsselsheim , der jahrzehntelang Personen-
^ffahrt Rüsselsheim - Flörsheimer Ufer besorgte , ist

t Alter von 74 Jahren gestorben . Etwas bärbeißig,
p ) echter Schifferart , wußte der Verstorbene die un-
^ 'Willige Muße des Überfahrens seinen Fahrgästen
Sti  wieder aufs neue mit alten Erlebnissen zu würzen.
I *t! hat er selbst seine letzte überfahrt im Rachen des
^ißbärtigen Charon angrtreten .— Friede seiner Asche!

Theater . Man schreibt uns - „Samstagabend hatte
Gelegenheit der Aufführung „ Die Rabensteinerin"

?zuwohnen . Wußte ich schon vor Beginn der Nor¬
mung , daß Gutes geboten wird , so wurden im Laufe
^Handlung alle meine Erwartungen weit übertroffen.
J *® Mitwirkenden entledigten sich ihrer Aufgaben gut

gewisienhaft . Aussprache , Mimik und Handlung
Aen erstklassig . Alles zeugte von ' guter Führung und
^Ulung . Den Damen BertramHerssde , Diehl -viet-

Rühl -? elicitss , Ruppert -Ursula und den Herren
?chtluft sen . -^ ronimus , Martini -Lartolme cl. keltere

. 3 - Schleidt -Hurtolme cl. ^ ünxere seien hier rühmend
Mhnt . Ganz besonders der Letztgenannte verstand
^ seine Rolle bis auf den letzten Rest auszunützen und
i e Zuschauer im Bann zu halten . Herr Schlecht ist
"^ sagen einem Berufsspieler ebenbürtig . Die Anderen
^gensich mit einem Gefamtlob begnügen . Unverständ-
$ erschien mir das Lachen während der Trink - und
^lagerungsszene von einigen Besuchern . N .B . Möchte
J 1) Wirt vom Vereinslokal doch zum Nutzen der Allge-
».lnheit bitten , bei zukünftigen Veranstaltungen die
^gangstüre zum Saal zu ölen , damit Störungen durch
"chzügler vermieden werden ." F . P . C.

j, Diarianische Kongregation . Infolge großer Nach¬
te sind wir , da die Karten für die heutige Theater-
Whrung bereits alle vergriffen sind , gewillt , das
Wortspiel „ Micaela die Ziqpunerin " am Sonntag dm
^ 12 . 23 . noch einmal aufzufllhren . Der Erlös ist für
1 Elisabethen -Verein bestimmt.

»>. Eültige 200 MilliardensHeine . Die Reichsbankstelle
^eshaden teilt m t : „ Von den in einer hiesigen Druk-
hjei entwendeten Reichsbanknoten über 200 Milliarden

sind die bisher gesperrten , ordnungsmäßig num¬
erierten Scheine (Serie R W 1— 56 je mit roter Ru-

103035 - 109625 ) umlauffähig . Die noch nicht mit
Nummer versehen gewesenen Vordrucke über 200

rMiarden Mark sind dagegen nicht als gesetzliches Zah-
ŝ gsmittel anzusehen und werden daher von der Reichs-
A ck nicht eingelöst .,,__

Büchertisch.
L Das Weltparlament der Eeistesmächte . Die
Öligen Folgen des Weltkrieges haben die Einkehr

wahren Friedens noch nicht erlaubt , weder auf
Attischem noch auf wirtschaftlichem Gebiet , und feind-
!j? 8er denn je stehen sich die Mächte der Erde gegen-
Cf-  Und doch hat sich soeben ein Weltparlament
j?^ ählig versammelt . Rur die geistigen Mächte sind
,,. chm vertreten , und unermeßlich werden die segens-
Men Wirkungen sein , die wir alle von ihm erwarten
^ >«n . Volle Eeistesfreiheit , ungehemmt durch Partei¬

dogmen und Vorurteile , herrscht tn dieser idealen Ge¬
meinschaft . Es ist der neue Brockh aus , das Hand¬
buch des Wiffens i * vier Bänden , das erste größere
Friedenslexikon , das dieses geistige Weltparlament ver¬
körpert . Soeben ist mit dem vierten Band der Ring
von A bis Z geschloffen , und der Zauberstab hat seine
volle Kraft gewonnen . Unsere Zeiten sind nicht zum
Festefeiern angetan , sonst hätte der Tag feierlich be¬
gangen werden müssen , an dem der jüngste Sprößling
der erlauchten Ahnenreihe des „ Brockhaus " in seiner
glänzenden Geistesrüstung in die Welt hinaustrat , all¬
zeit bereit , seine Freunde aus den Fesseln des Nicht¬
wissens zu befreien . Jeder von uns , der die ersten drei
Bände voll Freude und Stolz als sein wertbeständig¬
stes Gut hochschätzt , weiß de Sicherheit , mit der Brock¬
haus sein vor zwei Jahren gegebenes Versprechen so
pünktlich eingelöst hat , als eine Heldentat wirtschaft¬
licher Organisation hoch zu schätzen . Immer düsterer
sind die Zeiten geworden seit jenen Oktobertagen des
Jahres 1921 , als der erste Band erschien , und manche
groß angelegten literarischen Unternehmungen mußten
seitdem stillgelegt werden . Hier erprobte sich das treff¬
liche Rezept , das Brockhaus seit den Tagen des Grün¬
ders besitzt , wozu aber freilich eine wiffentchaftliche und
technische Organisation ersten Ranges gehört . Wir wol¬
len auch nicht verfehlen , unsere volle Anerkennung so¬
wohl den Redakteuren und ihren Mitarbeitern auszu¬
sprechen , die die geistige Ernte in die Scheuern brach¬
ten , als auch den Angestellten und Arbeitern aller
teilungen der Firma Brockhaus , dis an dem Zustande¬
kommen des prächtigen Werkes Anteil haben . Sie alle
haben durch jeden einzelnen der vier Bände des neuen
Brockhaus bewiesen , daß auch jetzt noch die deutsche
Arbeit , die geistige und die materielle , den ersten Platz
in der Welt einnimmt . Die Vorzüge des neuen Brock¬
haus sind weltbekannt . Jeder schätzt seine strenge
Objektivität , die auch dem Feinde Gerechtigkeit wider¬
fahren läßt , die unglaubliche Vielseitigkeit , die neben
dem Großen auch dem Kleinen ein Plätzchen gewährt,
und die unübertreffliche Kunst der Konzentration , die
alles harmonisch und wohlabgewogen zu einem tadel¬
losen Ganzen vereinigt . Sehen wir uns einmal den
vierten und letzten Band an , der die Stichworte von
S . bis Z . vereinigt . Es ist wieder ein wahrer Genuß
durch den Spalienwald spazieren zu gehen . Kunstvolle
Tafeln , bunte und schwarze , ausführliche Karten und
eine reiche Zahl trefflicher Ueberstchten und Tabellen
fesseln neben dem reich mit Bildern und Karten aus-
gestatteten Text . Um nur einiges herauszunehmen:
Wie vorzüglich der geschichtliche Teil behandelt ist, zeigt
die Uebersicht über den Weltkrieg mit ihren vielen Kar¬
ten und der ebenfalls durch Karten erläuterte Artikel
„Tannenberg " . Ebenso wertvoll sind die Artikel , die an¬
dern Wissensgebieten gewidmet sind . Hochinteressant st
der Stammbaum der Steinkohle , der mit einem Blick,
zeigt was aus der simprln Kohle alles werden kann.
Wir sehen , wie groß und schwer ein normaler Säug¬
ling sein muß , und wer sich für einen zu erwartenden
Familienzuwachs einen paffenden Vornamen aussuchen
will , wird die Tabelle der Vornamen mit ihren einae-
henden Erläuterungen mit Erfolg zu Rate ziehen . Na¬
men der jüngsten Gegenwart sind auf allen Gebieten
vertreten . Das Alphabet vereinigt hier Stinnes und
Trotzkij , Toller und Schlageter , Spengler und Stern¬
heim . Sport , Turnen und Tanz sind mit Tafeln sehr
gut vertreten ; auch eine famose Übersicht der Weltre¬
korde gehört zu dieser Gruppe . Kurz jeder findet Be¬
lehrung und Anregung , von welcher Seite , mit welcher
Frage er auch kommen mag . Auch die Hausfrau wird
auf dem ihrer Tätigkeit vorbehaltenen Gebiete reich
beschenkt ; sie erfährt z. B ., daß Sacharin ungiftig ist,
daß aber die unreife Tomate einen Giftstoff enthält.
Sie wird auch besondere Freude an den schmucken
deutschen Volkstrachten haben , die uns zwei Tafeln vor¬
führen . Jetzt , nachdem Brockhaus seine freiwillig über¬
nommene Pflicht so glänzend erfüllt und uns das un¬
übertreffliche Handbuch des Wissens in vier Bänden
vollständig zur Verfügung gestellt hat , ist es Pflicht je¬
des Deutschen im Inland und Auslaud , fleißig zum
Brockhaus zu greifen und ihn bei allen Fragen zu Rate
zu ziehen . Der neue Brockhaus , als Freund und Ver¬
trauter , wird die Gastfreundschaft tauiendfach lohne » ;
Bei dem noch immer andauernden Sturz der Papier¬
mark möchten wir jedem , der den neuen , Brockhaus als
Univerfalmittel in allen Wiffensnöten besitzen will , den
Rat geben , sich dieses unentbehrliche Werk so rasch als
möglich zu sichern . Der Preis für den in Halbleinen
gebundenen vierten Band ebenso wie für die übrigen
drei Bände hat die Grundzahl 17 . während die Grund¬
zahl des in Halbpergament gebundenen Bandes 24 i8.

Einen prächtigen Griff hat Brockhaus getan , in¬
dem er in / Anlehnung an seine treffliche Sammlung
„Reisen und Abenteuer " eine neue Reihe unter dem
Titel „ Alte Reisen und Abenteuer " ins Leben rief.
Nummer 1 dieser Sammlung , Fernäo Magalhäes , Die
erste Weltumseglung herausgegeben von Dr . Hans
Plischke , verdient wirklich das Lob „ Nummer 1" . Wir
Menschen von heute leben viel zu sehr an der Oberflä¬
che der Dinge , als daß wir uns einmal genügend ver¬
gegenwärtigten , daß auch in vergangenen Jahrhunder¬
ten tüchtige Menschen ' am Werke waren und daß , wenn
es damals auch keine Lehrstühle für Geographie gege¬
ben haben mag , doch energische und wagemutige Entdek-
ker tätig waren , die Kenntnis von der Erde zu erweitern.
Reben Kolumbus steht an der Spitze jener Helden der
Tat der Portugiese Magalhäes . Vor knapp 400 Jahren
war er mit fünf kleinen Seglern ausgezogen , um der
spanischen Krone eine Welt von Reichtümern und Schät¬
zen zu erschließen . Die Eewürzinseln lockten . Da aber

der Weg nach Osten durch die Portugiesen verschloffen
war wollte Magalhäes den Weg über die westliche Halb¬
kugel einschlagen , die der Papst den Spaniern vertrags¬
mäßig zugewiesen hatte . Heute können wir uns kaum
oorstellen , was für ein gefährliches Unternehmen das
war , und wir sind dem italienischen Ritter Antonio Pi-
gafetta , der an der ersten Weltumseglung teilnahm,
dankbar , daß er vom ersten bis zum letzten Reisetag
ein sehr genaues Tagebu - führte . Dieses ' Tagebuch ist
es das der Herausgeber des Bandes , Dr . Hans Plrschke,
zum erstenmal in volkstümlicher Bearbeitung bietet.

Dieser Band ist ein ausgezeichnetes Muster der neuen
Sammlung , und er wird durch seinen reichen abgerun¬
deten Inhalt , der literarischen Wert mit wiffensckaftli-
cher Genauigkeit verbindet , von weiten Kreisen freudig
ausgenommen werden . Der Bildschmuck entstammt meist
zeitgenöffischen Originalen und ist sorgfältig ausgewählt.
Das von dem bekannten Graphiker Erich Grüner gezeich¬
nete Umschlagbild stellt Magalhäas auf der Fahrt um
die Südspitze Südamerikas dar ; an der Küste sitzt ein
Patagonier , der , wie Pigafetta erzählt , eben dabei ist,
seinen Magen zu kurieren.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur prehgesetzliche Verantwortung.

Auf das Eingesandt vom 7 . November , hofften wir
seitens der Vermietervereinigung und Mieterschutzes eine
Aufklärung über die Sätze der Miete zu erfahren . Aber
unsre Hoffnung ist nichts gewesen . Es war gar nicht
erklärlich , warum der Vorsitzende der Vermieter nichts
tun sollte , um dem Übel abzuhelfen . Nach Erkundigung
liegt die ganze Schuld an dem Vorsitzenden des Mie¬
terschutzes und warum ? Der Vorsitzende des Mieter¬
schutzes kann sich nicht erklären , da er nach Befragen
schon seit September überhaupt keine Miete bezahlt.
Würde er sich erklären , so müßte er sich selbst seine
Miete festsetzen . Lieber läßt er seine Mitglieder im
Unklaren . Also Herr Vorsitzende , wenn es Ihnen daran
gelegen ist eine Einigung zwischen Vermieter und Mieter
herzustellen , dann helfen Sie mit , daß die Lauferei und
Fragerei am Ersten jeden Monats endlich aufhört , und
wir wiffen was wir zu bezahlen haben . X

Kirchliche Nachrichten.
w «rresorenfl.

Donnerstag , 6,45 hl . Messe für den gefallenen Peter Höckel
Schwesternhaus ) . r,20 Uhr Rorateamt für Maria Josefa

Freitag 6,45 Uhr hl . Messe im Krankenhaus . 7,20 Amt zu Ehren
der allerh . Herzens Jesu.

Samstag 6,45 ht. Messe für die Pfarrei im Schwesternhaus . 7.20
Uhr Amt für Barb . Hahn geb . Michel.

Jiir den MldnaclMMch!
Ganz besonders vorteilhaftes

Bücherangebot!
Ladenpreis in

Eoldmark
BrehmS Tierleben

4 Bände in Ganzleinen ä 18 .40
in Halbleder ä 25 .—

13 Bände in Ganzleinen ä 20 70
in Haldleder ä 28 —

Meyers Handlexikon
1 Band in Ganzleinen 7 .50

in Halbleder 10 .35
Meyers Klassiker

in grün Halbleinen 4 .60
Ganzleinen 5 .80
Halbleder 10 .40

Nenmayer , Erdgeschichte
2 Bände , Ganzleinen , ä 18 .40

Ranke , Johannes , Der Mensch
2 Bände Leinen ä 18 .40

Alle Werke sind jüngste Auflage u . völlig oerlagsneu.
von jedem Werk ist nur ein Exemplar

Der G oße Bei (L ■ J fa
2 Bünden bezogen werden.

Auf alle oben empfohlenen We ke
gewähre einen Rabatt von 20 Prozent!

MfMMtinQ HeiM DreisW,
Kartäuserstraße S Telefon 59

Mädchen Ä ,„ „
nach Frankfurt gesucht . Ho¬
her Lohn , gute Verpflegung.

Näheres im Verlag.

preiswert zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

Pelzwaren

Empfehle!
Feldsalat , Gelberü¬
ben, Wirfing , Weih-
kraut,Rotkraut,Meer-
rettig

Anton Schick,
Eisenbahnstraße.

, »«r Art io grosser Auswahl
noch sehr preiswert.

Einhorn. Itlainz
Sehillerplatz 18a

Eeke Cmeranstr . I Etage.
Umarbeitungen

und Reparaturen in eigener
_ Kürschne rei.

Remlilüreji'
an Grammophonen

Karhäuferstr . 6.
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niä WWKMkenm i. vezemer.
„ Die Gebühren im Post- und Postscheckverkehr wer¬

den zum 1. Dezember auf wertbeständige Grunölaae in
Rentenmark aestellt. Gleichzeitta aelanaen wertbestän¬
dige Freimarken mt  Ausgabe , bei denen die auiae-
druckte Kahl den Wert in Rentenvfennia darstellt. Bet
der Zunächst noch zugelassenen Bezaüluna der Gebühren
und der Freimarken mit Paviermark werden die Ren¬
tenmark (Grunö -)Leträae mit einem Umrechnunassatz
vervielfacht. der sich hierbei eraebende Betraa wird nö¬
tigenfalls auf volle Milliarden M. aufaerundet. Die für
Sie Bervielfachuna anzuwenöende Schlüsselzahl ist vor¬
erst der Goldumrechnunasfatz für Reichssteuern löte
Steuermark ), und zwar ailt der ieweils Montaas bis
Kreitaas bekanntaeaebeue Umrechnunassatz immer für
den aanzen folaenden Laa . der limrechnunassatz vom
Sonnabend immer für die nächsten beiden Taae (Sonn-
taa und Montaa ). Die ieweilia aeltende Umrecbnunas-
zahl wird an den Postschaltern durch Aushana be-
kanntaeaeben. Die Umstellung auf wertbeständige
Grtlnöaebühren ailt auch für die Briefseuöunaen nach
dem Ausland , für nachzuerbebenöe Beträae sowie für
die Nebenaebtthren. Die letzteren sind irn allgemeinen
wieder auf die Borkrieassütze aebracht. eine Reihe von
Gebühren, darunter die Einschreibaebüür für Wertsen-
dunaen. die Einziehnnasaebübr bei Postaufträasn und
Nachnahmen, die Kufchlaasaebühr für vostlaaernde
Sendunaen . die Postausaabeaebübr für die aewöbnlichs
Abholung usw., sind fallen aelasfen worden. Bei Sen
Briefen im Orts - und Fernverkehr sind Sie bisherigen
4 Gewichts - und Gebührenstufen auf 2 (bis 20 Gr . und
über 20 bis 500 Gr.) beschränkt, bei den Drucksachen
und Warenproben werden die beiden ersten Stufen zu
einer Stufe zusarnrnenaefatzt.

Postkarten irn Ortsverkehr 3 RentLNvfennia. irn
Fernverkehr 6 Rentenvfa.

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr. 5 Rentenvfa.. über
20 bis 800 Gr. 10 Rentenvfa., Briefe im Kernverkehr
bis 20  Gr . 10 Rentenvfa.. über 20 bis 500 Gr . 20 Ren-

' Drucksache« bis 50 Gr . 8 Rentenvfa.. über 50 bis 100
Gramm 6 Rentenvfa .. über 100  bis 250 Gr. 10 Renten-
psennia, über 260 bis 500 Gr. 20  Rentenvfa .. über 600
Gramm bis 1 Ka. und über 1 Ka. bis 2 Ka. (nur für
einzeln versandte ungeteilte Druckbände aulciifta) 30
Rentenvfennia.

WAderrschriftsendUMenbis zum Meistaewicht von
5 Ka. 3 Rentenvfa.

Geschäftsvapiere und Mischsendunasn bis 260 Gr.
10  Rentenvfa .. über 260  bis 500 Gr . 20  Rentenvfa .. über
500 Gr . bis 1 Ka. 30 Rentenvfa.

Warenprobcu bis 250 Gr . 10 Rentenvfa.. über 250
bis 600  Gr . 20  Rentenvfa.

Päckchen bis 1 Ka. 30 Rentenvfa.
Pakete bis 3 Ka. 1. Kone (bis 75 Km.) 30 v^ -̂ tenvsa..

2. Kone süver 75 bis 375 Km.) 60 Rentenvfa .. 3. Kone
lüber 376 Km.) 60 Rentenvfa.. bis 6 Ka. l . 40 Renten-
viennia . 2. 80  Rentenvfa .. 3. 80  Rentenvfa » bis 6 Ka.
1. 45 Rentenvfa» 2. 60 Rentenvfa .. 3. 1,35 Rentenmark,
bis 7 Ka. 1. 60 Rentenvfa» 2. i Rentenmk» 8. 1,50 Ren¬
tenmark, bis 8 Ka. 1. 65 Rentenvfa.. 2. l .io Rentenmk..
8. 1,65 Rentenmk., bis 9 Ka. 1. 60  Rentenvfa » 2. 1.20
Rentenmk» 3. 1,80 Rentenmk.. bis 10 Ka. 1. 65 Renten-
vsennia. 2. 1,30 Rentenmk» 3. 1.65 Rentenmk» bis 11
Pa . 1. 70 Rentenvfa., 2. 1,40 Rentenmk» 3. 2,10  Renten¬
mark. bis 12  Ka . 1. 80  Rentenvfa » 2. 1,60 Rentenmk.
3. 2,40 Rentenmk.. bis 13 Ka. 1. 80 Rentenvfa» 2. 1,80
Rentsnmk» 3. 2,70 Rentenmk» bis 14 Ka. 1. 1 Renteu-
mark. 2. 2 Rentenmk» 3. 3 Rentenmk» bis 16 Ka. i . l .io
Rentenmark. 2. 2)20 Rentenmk» 8. 3,30 Rentenmk» bis
16 Ka. 1. 1.20 Rentenmk» 2. 2,40 Rentenmk.. 3. 3.60 Ren¬
tenmark, bis 17 Ka. 1. 1,30 Rentenmk.. 2, 2,60 Renten¬
mark, 8. 8,90 Rentenmk.. bis 18 Ka. l . 1,40 Rentenmk..
2. 2,80 Rentenmk» 8. 4,20 Reutenmk» bis 19 Ka. 1.
1,60 Rentenmk.. 2. 3 Reutenmk» 3. 4,50 Rentenmk.. bis
20  Ka . 1. i .6ü Reutenmk .. 2. 3,20 Rentenmk .. 3. 4.80
Rentenmark.

ZeitttMsvakete bis 6 Ka. l . Kone 20 Rentenvfa.. 2.
Kone 40 Rentenvfa» 3. Kone 40 Rentenvfa.

Wertsendungen iWertbriese und Wertvakete) die
Gebühr für eine aleichartiae aewöbnliche Sendung und
die Bersicherunasaebühr. die beträgt bei Wertbriefen
und versiegelte« Wertvaketen: für ie 100 M. der Wert¬

angabe M NeKeumcKk: 50 RMtenvkennia oder rvorn
1. 12. 23 an) für ie 100 Billionen M. der Wertangabe
in Paviermark : 60  Rentenvfennia . bei ««versiegelte«
Wertpaketen: für ie 20 M. der Wertanaabe in Renten-
mark: 6 Rentenvfennia oder (vom 1. 12. 23 an ) für
je 20  Billionen M. der Wertanaabe in Paviermark : 5
Rentenvfennia.

PsstanWeisMNSK in Rentenmark : bis 26 M. 20
Rentenvfennia . über 25 bis 50 M. 40 Rentenvfa.. über
60  bis 100  Dt . 60  Rentenvfa .. über 100  bis 250 M . 80
Rentenpfa» über 260  bis 50ÖM . 1.20 Rentenrnark, über
500 bis 750 M. 1,60  Rentenmk .. über 760 bis 1000 M.
2 Rentenmk» über 1000M. snnbefchränkt) für ie wettere
250 M. mehr 40 Rentenvfa. Kn Paviermarkbeträaen
umaerechnet dieselbe Gebühr. Meistbetraa für aemöün-
liche nnö telegraphische Postanweisungen unbeschränkt.

Die Einschreibgebühr ist auf 20 Rentenvfennia . die
Borzeiaegebübr für Nachnahmen und Postaufträae
ebenfalls auf 20 Neuteupfennia iestaesetzt. Kür Sie Eil¬
zustellung sind bei Boranszahluna zu entrichten für eine
Briefsenöuna nach dem Ortszustellbezirk 30 Rentenvfa..
für ein Paket 60  RentEsia » nach dem Landzustellbezirk
60  Rentenvfa . bezw. 100  Rentenvfa.

Bar eingezghlte Zählkarte« iin Paviermark ) bis 25
Billionen M. einschl. 10 Rentenvfa» über 26 bis 50 Bil¬
lionen M. etnschl. 20  Rentenvfa .. über 60  vis 109 Billio¬
nen M. einschl. 30 Rentenvfa» über 100 bis 250 BMo-
nen M > einschl. 40 Rentenvfa» über 250 bis 500 Bil¬
lionen M. einschl. 60 Rentenvfa.. «Ser 500 bis 750 Bil¬
lionen M. einschl. 80  Rentenvfa .. über 760 bis 1000  Bil¬
lionen M. einschl. 100 Rentenvfa» über 1000 Billionen
Mark lunbeschränkt) ihr ie, weitere 250 Billionen oder
einen Teil davon, mehr 20 Rentenvfa» höchstens ieöoch
200  Rentenvfa » für bargeldlos bealtchene KaLlkarten
dieselbe Gebühr, höchstens ieöoch 100 Rentenvfennia für
eine Kahlkarte: für .Kassenschecks, die baraelölos beali-
chen werden. % vorn Tausend des Scheckbetraas, für
Barauszahlung : ! mit Postscheck2 vom Laufend des
Echeckvetraas. Minöestgebübr 1 Milliarde M.. Meistve-
traa eines Postschecks' und telearavbisMr Aufträge
(Zählkarten. Ueberweisunaen und Bostschecke) unbe¬
schränkt.

Die AuslanSAgsSützreN ^
betragen vom 1. Dezember an : Postkarte« 20 Rerrre,-..
ofsmlia. ieöoch nach Ungarn und Tschechoslowakei IS
Rentenvfa.: Briefe bis 20 Gr . 30 Rentenvfa» icöe wei¬
teren 20 Gr . (Meistaewicht2 Ka.) 16 Rentenvfa» ieöoch
aach Unaarn und Tschechoslowakei bis 20 Gr . 25 Ren-
enpfennig. jede weiteren 20 Gr. 15 Rentenvfa.: Druck«
Kche« für je 50 Gr. 5 Rentenvfa.: GefMftsvamere für
e 60 Gr. 6 Rentenvia » mindestens 30 Rentenvfa.: Wa»
Anprobe« für je 50 Gr. 5 Rentenvfa» mindestens 1.6Venterrvia.

GsrlchL tmfe Meirse . '
Aufwertung Ser HhpsHeken. In einem Urteil hat

ich der fünfte Zivilsenat des Reichsaerichts auf den
Standpunkt aestellt, daß der Grundsatz der Aufwertung
i'vn Hvpotheken anerkannt werden müsse. Dem Gläu¬
biger wird die Befugnis zugesprochen. die Aufhebung
wn Hypotheken zu verweigern, wenn die Rückzahlung
!n Papierrnark erfolgen soll. In der Begründung des
Urteils heißt es. daß der Grundsatz Mark fei gleich Mark
aicht mehr aufrechterhalten werden könne. Ob Spar-
iasstnforöerungen nstv der Entscheidrcng des Neichsge-
nchts in der Hypothekensache gleichgestellt werden
«nuen , sei durch das Urteil nicht entschieden, sei auch
/ticht zu entscheiden gewesen. In der Aufwertnngsfrage
Nüsse auch ans die wirtschaftlichen Umstände der Jetzt-
)eit Rücksicht genommen merden. Es fei auch nicht
gleichgültig ob es sich bet dem betreffenden Grundstück
im industriellen, landwirtschaftlichen ober Hansüesitz
iandle. ■■'s;.. .... «* r\ ■»- ,

Die B -rMer GvErMchte . In VerlWWMDiL
fttr Aburteilurtg von Plünderern eingesetzten Sonderge-
sichte ihre Tätigkeit begonnen. Als erster Angeklagter
hatte sich ein 16jäbriger Arbeitsvursche wegen Plünöe-
cung eines Herrenmaßgefchäftes zu veranttvorten. Das
Bericht verurteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Ge-
Ängnis.

Kroßbäckermeister von der Staatsanwaltschaft
[tcö verfolgt, weil er feine Iilialen anwies , die Renten
lnark nnr mct 26 Prozent ihres Wertes zu berechn^
Der Mann rst flüchtig.

W § rM ?chls § . ^
,.„ ^Der wegs« Spionage zuerst zum Tode verUM
uns nachher ^ ^lebenslänglichem Zuchthaus begnadigdeutsche Staatsangehörige Lothar Witzke "wird
nnen Gnaoenakt des Präsidenten Coolidge in
ittichsten..ragen aus dem Gefängnis entlassen ndstert werden.

;C«)^ EM 3fMimcxmx  zwischen Sevilla (Spant- ,
und Buenos Acres wrrd in nächster Zeit aufgenouNN̂'

Der ^ 6-Millwnen -Schein als Notrzzettel. IM E
Studentlanger Kollea erschien dieser Taae ein

brachte aus seiner Rocktasche einen Schreibblocr.
menfleöef« aus 10-Millionen -Scheiuen. deren RüE
bekanntlich weiß ist. Der Käufer von SchreibvEl
wrrd beute ermessen können, welch billiaen Schreibvl^
der Student fein eigen nennt . ,,

Schiffsksiastrsphe. In London ist eine öraötM
Mitteilung von dem deutschen Danivfer ..SeddernSeB,Md?«—LoE.. * VI *l. /"W . tsil .' | Vi - #»*V' VV-V’ '
ernaegangen. wonach er an) der Kahrt Emöen-

aerammt und lc-durch einen unbekannten Dampfer
trächtlich beschäöiat morde» ist.

, Selbstmord auf dem schisfen Turm z« .
feinem Leben ein würdiges Ende zu bereiten, bat
rungst ecn Herr den schiefen Turm zu Pisa als Si«' ,
seiner Selbstentleibuna anserkni-?« unberaE

Bisa.

Selbstentleibuna ..._ _ „ .,v.
löste sich, wie alle Touristen , in der Sakristei eine
nm den schiefen Glockenturm zu besichtigen. Dann kW
er denselben brs zum Glockenaebaufe emvor.

k
i

1

eune Weile dem Genüsse des Panoramas hin. und
sich dann kopfüber in die Tiefe. Man fand bei dem^
ten keinerlei Ausweisvaviere . A

He««y Borts« i« Basel. Genny Porten aastierEV
zert mit einem Mimodrama im Küchlintbeater in Wu
wo sie allabendlich die arötzten Erfolge erntet. TüM-

hervor̂ ■.crrr- .Becker und Lutz Altschul sind neben ibr die
gendsten Mitmirkenden in dem Mimodrama . ^ »r w
btt  kurzen Zeit ihres Schweizer Aufenthaltes ist sie Mci
rerts in Bafel stadtbekannt geworden und stetst siaf,,s- oner  ^
auf offener Straße den lebhaftesten Ovationen L
gesetzt. eii

Ans der Spur des Mörders . Die amerikaum^
Tageszeitungen bringen fpaltenlange Berichte über Bx^
unaufgeklärten Mord, der im Jahre 1920 in NeMl.hil, "n
an dem reichen Rennftallbesttzer James Elwell Ei -sickeselt
wurde. Dieses n«uerweckte Interesse ist darauf

Graphologe, Raphael |. onAnfuhren, daß ein polnischerl, " I ” y ’ ' ■” / V»■ » « y y V*v JJV; VVMf V " ' . W ;L
mann , der behauptet , besondere physische Kräfte |pnt
sitzen, neue Spuren in der Mordaffüre gefunderl. . . . . . . . .
will. Bor einigen Tagen wurde Shermann vor e« -», o
Polizeikommissar die Handschrift einiger bekannten, Lx,
jedoch fremden Perfonen vorgelegt. und es gelang Mden Charakter dieser Personen, von denen einige *
mehr am Leben waren, verblüffend genau zu

Wege« RentsUMaMMotM verfslat . Nachdem erst
kürzlich eine bekannte Hamburger Kabrik weaen des-
lelben Berael -ens aeschlossen worden war . wirö .ietzt ein

Der Polizeikommifsar legte nun Shermann die
schrift des ermordeten Elwell vor, und sofort errMÎ ,
dieser daraus , auf welche Weise der Mord geschabüsisistoüi1 Zdem erzählte er Einzelheiten, die bei näheren ki»
schungen sich als richtig herausftellten. Außerdem. ^

An

Shermann aus der Handschrift, daß Elwell zn v̂ Mt
Frauen Beziehungen Hatte. Unter den Briefen „st
Frauen , die meist nur mit dem Bornamen eit'
waren, und die man Shermann vorlegte, befand » et
Briefchen von Interesse , das „Marjarie " (ein eÄLgi
Mädchenname) unterzeichnet war . Die Polizei .,^ gel>bisher an,
vor der t. daß diese Persönlichkeit Elwell am ß.

Ermordung besucht habe. Die Frage V®
manns, oh die Polizei diese Frau gefunden hatte, nsiM M
verneint. Ŝhermann fand diese T̂atsache sehr̂ nam^ ,
denn der Brief sei überhaupt nicht von einer Fppsis. 'p*dern von einem Mann geschrieben. Die Neuyortvm  ,
ltzei sucht nun die Spur dieses von Shermann ans KM;
Handschrift.erratenen Mannes , der des Mordes E - feg*

ii0 m -  fe

Randarbeitskorb mit Ständer,
Hotenpnder , Spinnrad, Lodenmantel und Biedreres

zu verkaufen.
Feldbergsiratze 11.

LrklärnngI
Die beleidigLndkN Aeußemngen meinerseits gegen

die Separatisten nehme ich mit Bedauern zurück. Ich
erkläre hiermit, datz die Separatisten mich in keiner
Weife beleidigt haben und mir zu jeder Zerr freundlich
entgegenkamen.

AtttvU Glesch, Eifenbahnstraste.

Die

eggendorfer

sind das « hsnrts farbige
WitzfefaSt Kr dis Fämifie

Immsr mit. der Zeit Bereitend und für die Zeit.
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nummer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen¬

dorier Blätter L. F . Schreiber München,
Residenzstrasse 10.

Lledernelme ßolzfnbreü
nur gegen Fuhrlohn

Peter Greser , Haßloch.
Anzumelden bei Frau Greser, Grabenstr. 34, hier.

In 5 Minuten
m .A Sie  erlöst von den quälenfite » Kopfweh - und NeuraJgieschmerjsen-b«l Gebrauch vonG£SRi%OÄÄM-KLap*eln(sres*gesch*) nach ärztlichem Urteil
©in slÄ«L«nciss Mittel der Oeßeawart* geradezu frappant®Erfolg soll auf
der eiwritf&rti&eH VerbiodnnÄ ihrer Bestandteile beruhen(Ad midphenaz. PheusztekeChla«Coff.), denn eine ftuoriga Kapsel bringt auch in schwierigsten Fällen
undinKt sicheren Erfolg* Maehe» sie eiaen VersuchI Erhältlich in allen Apo¬theken* Germosanwcrk(FabHkMSuchen 50*)

Lacke undOelfarb̂J
Me

besiihrter Friedensqualität,fachmännischhergestellt, Lein^
Fuhbodsnöl. Kreide!« Qualität, Barus, Gips, fämtcke

Mineralfarben, Chemische Buntfarben M
■’ FlörsheimFarbentzaus Schmitt. '

IM

Mitteldeutsche Creclitbank
Depositenkass © und Wechselstube

Höchst am Main» :: Kalserstrasse 2.

Annahme tob  Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . ßechnnngsböcher

Eröffnung Iauf| nder Eechnungen.
An- und Verkauf, Anfbewahrnng und Verwaltung ton Wertpapieren.

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer, (Safes .)

Ausführung aller bankgeschäftlleiien Transaktionen.

Verschwiegen© und gewissenhafte Erledigung aller Anfrage»
und ÜMSfite®.

»

liWWMWÄI

M hin m
M Seifenpulvßi % ^eini
vZ/j ■ r - onil y/Awie es sein  soll

M preiswert§
^  und gut ! fl jt mM „,S.  Md

^ebe
rdc


	[Seite 378]
	[Seite 379]
	[Seite 380]
	[Seite 381]

